
Die Zahl der Kinder, die auf dem Schulweg schwer verletzt oder getötet 
werden, ist seit Jahren rückläufig. Dennoch verunglücken jährlich immer 
noch zu viele Grundschüler zwischen der elterlichen Wohnung und der 
Schule: als Fußgänger, Radfahrer und als Mitfahrer im PKW.

 

Die Unfallursachen sind vielfältig. Sie sind zum Teil auf objektive 
Gegebenheiten zurückzuführen, die nur längerfristig beeinflusst werden können, 
zum Teil auch auf krasses Fehlverhalten anderer Verkehrsteilnehmer. Genannt 
seien:

 

Unübersichtliche Kreuzungen oder Übergänge
Stark befahrene Straßen
Einmündungen und Einfahrten
Parkende Autos, die die Gehwege blockieren und die Sicht verstellen
Baustellenbereiche
Fehlende Sicherungsmaßnahmen wie Mittelinseln oder Fußgängerampeln
Defekte Verkehrsampeln
Regelungen, die Kinder teilweise überfordern oder irreführen wie 
Kreisverkehr, grüner Pfeil oder Zebrastreifen
Schlechte Sichtverhältnisse durch Dunkelheit, Regen oder Schnee
Rücksichtsloses Verhalten mancher Verkehrsteilnehmer
Massive Geschwindigkeitsüberschreitungen
Mangelnde Sicherung im elterlichen Auto

Daneben spielen natürlich auch die altersgebundenen Fähigkeiten von Kindern 
eine Rolle:

 

Bei Verkehrssituationen mit Mehrfachanforderungen sind Grundschüler 
rasch überfordert.
Kinder sehen und hören anders, schätzen daher viele Situationen falsch 
ein.
Sie lassen sich rasch ablenken, reagieren spontan und impulsiv.
Sie verhalten sich in der Gruppe anders, als wenn sie einen Weg alleine 
gehen.

 

http://www.verkehrswacht-medien-service.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2Fschulweg_gefahr_2_08.jpg&md5=80a96e6879442aee7e22b9290f21b954446cbeda&parameters[0]=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjM6IjgwMCI7czo2OiJoZWlnaHQiO3M6NDoiNjAw&parameters[1]=bSI7czo3OiJib2R5VGFnIjtzOjQxOiI8Ym9keSBzdHlsZT0ibWFyZ2luOjA7IGJh&parameters[2]=Y2tncm91bmQ6I2ZmZjsiPiI7czo0OiJ3cmFwIjtzOjM3OiI8YSBocmVmPSJqYXZh&parameters[3]=c2NyaXB0OmNsb3NlKCk7Ij4gfCA8L2E%2BIjt9


Wie gefährlich ist der Schulweg?

 

Jedes auf dem Schulweg verletzte Kind ist eines zuviel. Allerdings sind 
Grundschüler nachmittags, beim Spielen oder Radfahren in der Nähe der 
heimischen Wohnung, wesentlich gefährdeter als auf dem Weg zur Schule.

 

Beim Spielen sind sie ausgelassener, lassen sich schneller ablenken, geraten im 
Eifer des Gefechts öfter auf die Fahrbahn, ohne nach links und rechts zu 
schauen. Auch setzt der abendliche Berufsverkehr ein, auf dem gestresste 
Erwachsene möglichst rasch nach Hause wollen.
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